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        ERBAUT 1930



Die WOBA 1930
Zwischen den Bahndämmen hinter dem 
Badischen Bahnhof versteckt, liegt die an-
lässlich der 1. Schweizerischen Wohnungs-
ausstellung Basel – kurz WOBA – errichtete 
Mustersiedlung der „Wohnkolonie Eglisee“. 
Dabei handelt es sich um ein über die 
Schweiz hinaus bedeutendes und einzigar-
tiges Manifest des Neuen Bauens, das mit 
seinen Vorschlägen für günstigen, Fläche 
sparenden Wohnraum in der Stadt höchst 
aktuelle Fragen verhandelt. Nichtsdestotrotz 
fehlt bis heute eine wissenschaftliche Aus-
einandersetzung mit der Siedlung und den 
zugrunde liegenden Wohnidealen ebenso 
wie die Bemühung, das Thema einer breiten 
Öffentlichkeit zu vermitteln.  

Seit dem Frühjahr 2017 steht in der 
Siedlung ein Reiheneinfamilienhaus der 
bekannten Basler Architekten Paul Artaria 
und Hans Schmidt leer. Das kleine Haus 
stellt nicht nur einen besonders radikalen 
Versuch einer Kleinstwohnung für Familien 
dar, sondern ist auch das letzte im Innern 
weitgehend im Original erhaltene Beispiel 
in der gesamten Siedlung.

Mit der Überzeugung, diese einmalige 
Chance zum Erhalt historischer Baukultur 
nicht ungenutzt zu lassen, erarbeitete der 
Verein Ein Haus WOBA das im Folgenden 
beschriebene Projekt. In einem ersten 
Schritt ist die sorgfältige Restaurierung und 
Originalmöblierung vorgesehen. 

Blick aus Block 10 (Hans Bernoulli, August Künzel) auf Block 11 (Hermann Baur) 
Foto: Robert Spreng, Archiv Wohngenossenschaft Eglisee



Die möblierte Wohnung soll zu günstigen 
Konditionen an Studierende unter der Auf-
lage vermietet werden, das Haus für öffentli-
che Führungen zur Verfügung zu stellen. In 
einem zweiten Schritt ist eine wissenschaftli-
che Publikation zur WOBA und eine für die 
breite Öffentlichkeit konzipierte Ausstellung 
geplant. 

Wir sind überzeugt, dass mit diesem Pro-
gramm die Architekturstadt Basel um ein 
Baudenkmal der bis heute relativ schwach 
vertretenen Epoche des Neuen Bauens be-
reichert wird und die aktuelle Diskussion 
über Bau- und Wohnfragen durch die Aus-
einandersetzung mit dieser historischen Po-
sition profitieren kann. 

Vorstand Verein Ein Haus WOBA

IM 

SURINAM

126

Situationsplan aus dem 
Ausstellungsführer 1930.
Das Haus WOBA befin-
det sich am westlichen 
Rand in der Hauszeile 
von Artaria & Schnidt 
(Nr. 8)
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Ein Stück Baukultur erhalten 
Ein Haus der 1. Schweizerischen Wohnungs-
ausstellung (WOBA), die 1930 in Basel statt-
fand, soll erhalten und in den Originalzus-
tand zurückversetzt werden. Gerade in 
Zeiten, wo wir darüber nachdenken, wie wir 
günstiger bauen und mit weniger Verbrauch 
an Wohnfläche auskommen könnten, bieten 

die Bauten der WOBA-Siedlung spannende, 
unkonventionelle Lösungsansätze, die aktuel-
ler sind denn je. Die Bedeutung der WOBA 
als herausragende baukulturelle Leistung der 
frühen Moderne soll einer breiten Öffentlich-
keit vermittelt werden. Es scheint uns von Re-
levanz aufzuzeigen, wie vor weniger als hun-
dert Jahren einer vierköpfigen Familie auf 
einer Fläche von 45 m2 ein mit allem techni-
schen Komfort (Bad, WC, Elektroküche) aus-
gestattetes, günstiges, aber dennoch hygieni-
sches und wohnliches Zuhause geboten 
werden konnte. 

Avantgarde und Fortschritt
Der im Ausstellungsführer als Block 8 be-
zeichnete Haustyp von Artaria & Schmidt ist 
an Effizienz nicht zu überbieten: Als einseitig 
orientierter „Mühlhauser-Grundriss“ verkör-
pert das Haus die radikalste Umsetzung der 

Historische Flugaufnahme der
Ausstellungssiedlung Eglisee. 
Die bereits 1929 vollendeten
Bauten der Genossenschaft Lange Erlen 
von Artaria & Schmidt sind
im Vordergrund zu sehen.

Foto: Archiv Wohngenossenschaft Eglisee
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Restaurierung
Unter fachkundiger Begleitung von 
verschiedenen Experten soll das Haus 
restauriert werden – basierend auf einer 
umfassenden Untersuchung des von der 
Denkmalpflege Basel-Stadt empfohlnenen 
Restaurateurs Stefan Buess. In unserem 
Auftrag erfolgte im Februar 2018 die 
Untersuchung bezüglich der Oberflächen-
gestaltung bzw. Farbigkeit der Innenräume. 
Die Untersuche erfolgten visuell, mittels 
mechanisch ausgeführten Sondierungen. 
Zudem wurde die Reinigung und Sättigung 
der originalen Linoleum-Böden erprobt: 
„Auf der Oberfläche befindet sich eine 
dicke wachsartige, teilweise verschmutzte 
Schicht. Die Oberfläche lässt sich mit Lö-
sungsmitteln entfernen bzw. reduzieren. Es 
folgt die Sättigung mit Flüssigwachs.“

Auszug aus dem Katalog
zur Ausstellung „Die Wohnung 
für das Existentminimum“, die 
nach Frankfurt vom 8. bis 29. 
Dezember 1929 im Gewerbe-
museum Basel gezeigt wurde.

Forderung nach der „Wohnung für das Exis-
tenzminimum“. Ausgestattet mit eigenem 
Bad, WC und Küche mit Elektroherd bot es 
Arbeiterfamilien einen damals ungewohnt 
fortschrittlichen Komfort. Und das erst noch 
zu einem äussert erschwinglichen Preis: Die 
Jahresmiete betrug 1930 lediglich 876 Fran-
ken, was CHF 73 Monatsmiete entspricht.

Da im Innern alle wesentlichen Bauteile 
(Linoleum, Türen, WC) im Original erhalten 
sind, eignet sich das betreffende Haus im Su-
rinam 126 besonders gut zur Restaurierung. 
Das Haus wird dabei im Eigentum der Ge-
nossenschaft Eglisee bleiben, da es sich nicht 
zuletzt als Reihenhaus in ein grösseres En-
semble fügt. Der Verein „Ein Haus WOBA“ 
hat einen langjährigen Nutzungsvertrag mit 
der Genossenschaft abgeschlossen. Damit ist 
die langfristige Umsetzung des Vorhabens 
garantiert. 

 BUESS AG | 4460 Gelterkinden 
 Untersuch Innenraum 

Im Surinam 126 | 4058 Basel    LG 2 - 8 - 

Treppe bzw. Vorplatz OG1 

Der Treppenaufgang bzw. Vorplatzbereich ist mit einem grau 
gestrichenen, textilen  Sockelbereich mit Abschlussleiste (Holz) 
ausgestattet – es wurde ein Stramin-Gewebe appliziert und 
gestrichen. Bei der Begehung war unklar, ob es sich bei der 
textilen Bespannung, um die urspr. Ausstattung des genannten 
Raumbereichs handelt. 
Die Wandfläche oberhalb des Sockelbereichs ist gebr. weiss 
gefasst. Die Treppe bzw. Treppenflanken, Wangen, Futterbretter 
sind heute grau gefasst, die Treppenstufen sowie der Handlauf 
natursichtig (Holz). 
 
 
Die Sondierungen am Holzwerk der Treppe sowie im Bereich der Trennwand/ Geländer zum 
Wohnzimmer hin, weisen (+/-) allesamt dieselbe Schichtenfolge auf. 
 
Sondierung Holzwerk Treppenaufgang 
0  Holz  

  

1 grau  zw. NCS S3502-Y 
und 4502-Y? 

2** schwarz  
2 helles beige 

(Grundierung für 
3) 

 

3 gelb-ocker  NCS S 1515-Y10R + 
etwas bunter 

4 weiss gebr.  tlw. sicht, 
Seitenwand 

5 grau (sicht) Treppenwangen, 
Futterbrett 

 
2** die Futterbretter der Treppe weisen nach dem grauen anstrich eine sehr dünne 
schwarze Schicht auf (ähnlich Abschlussstrich Sockelbereich Toilette) – möglicherweise seit 
dem Ursprung/ Akzentuierung. 
 
Auf dem Stramin-Gewebe ist unterhalb der Sichtfassung, der Anstrich der 2. 
Ausstattungsphase vorliegend, ebenso auf der Abschlussleiste. Das Gewebe ist somit nicht 
zur urspr. Ausstattung zugehörig. Unterhalb des Gewebes  ist tlw. ein grauer Anstrich 
erkennbar, dies jedoch in untersch. Farbnuancen (hell bis mittelgrau, gleich Erstfassung 
Treppe?). Im Bereich des beschädigten Stramins (Seitenwand zum Nachbar hin) ist 
unterhalb des Gewebes led. die Gipsfläche mit Leimspuren zu erkennen, kein Farbanstrich. 
 
Der untersuchte Wandbereich oberhalb des Sockels weist lediglich eine Leimfarbfassung 
auf, dann folgt der Gipsgrund (tlw. mit Bleistiftstrichen, Vorplatz). Die sichtbare 
Leimfarbfassung ist sehr wahrscheinlich nicht mehr aus der Bauzeit – da der urspr. LF – wie 
üblich – vermutlich bei früheren Renovationen herunter gewaschen und erneuert wurde. 
 

Untersuchung der ursprünglichen Farbgebung durch 
Restaurateur Stefan Buess im Februar 2018



Betrag mit Vermerk des Bauteils oder 
Möbels auf unser Vereinskonto bei der 
Basler Kantonalbank:

IBAN: CH76 0077 0254 1683 5200 1
Inhaber: Ein Haus WOBA, 4052 Basel

Die eingegangenen Spenden werden auf 
unserer Webseite www.ein-haus-woba.ch 
unter der Rubrik Spendenkatalog laufend 
nachgeführt, damit kein Bauteil oder 
Möbel doppelt gespendet wird. Wer seinen 
Namen bei der Spende nicht veröffentlicht 
sehen will, soll den Vermerk bei der Ein-
zahlung bitte mit „anonym“ ergänzen. 

Steuerbefreiung
Der Verein Ein Haus WOBA ist auf-
grund seines gemeinnützigen Zweckes 
von der kantonalen Steuerverwaltung 
steuerbefreit worden. Spenden und 
Zuwendungen können damit gemäss 
den gesetzlichen Grundlagen steuerlich 
in Abzug gebracht werden. Die Zuwen-
dungen müssen mindestens CHF 100.- 
erreichen und insgesamt 20 Prozent der 
um die Aufwendungen verminderten 
steuerbaren Einkünfte resp. des steuer-
baren Reingewinns nicht übersteigen.

Wir brauchen Unterstützung
Um die Rückführung in den Original-
zustand, begleitet von einer Ausstellung, 
Führungen und Publikation, vornehmen 
zu können,  ist der Verein Ein Haus 
WOBA auf finanzielle Unterstützung 
angewiesen. Die sorgfältige Restaurierung 
und originalgetreue Innenausstattung 
des Hauses ist mit Kosten von rund CHF 
130‘000 verbunden. Jede Spende leistet 
einen wichtigen Beitrag zum Erhalt eines 
Stücks Basler Baukultur. Herzlichen Dank!

Wählen Sie aus! 
So funktioniert der Spendenkatalog
Die Restaurierung umfasst diverse 
Massnahmen: Vom Ersatz der Fenster 
bis zur Montage der originalgetreu-
en  Lichtschalter. Ein weiterer grosser 
Kostenpunkt ist die Innenausstattung 
und Möblierung mit den der WOBA 
1930 entsprechenden Lampen, Betten, 
3M-Kommoden von Mumenthaler Mei-
er und so weiter. Im folgenden Spen-
denkatalog haben wir jede Massnahme 
und jedes Objekt mit einem Preisschild 
versehen. Wählen Sie aus, was Sie dem 
Haus WOBA stiften wollen! Überwei-
sen Sie danach den entsprechenden 

Eltern-Schlafzimmer im 
Haus von Artaria & Schmidt 1930

Foto: Archiv 
Wohngenossenschaft Eglisee
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Erdgeschoss
Tapete Wände Wohnraum       3‘000.-
Ersatz LinoleumWohnzimmer    4‘500.-
Holzwerk Treppe streichen     1‘500.-
Installation Ofen      1‘000.-
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Obergeschoss
Tapete Wände Elternschlafzimmer  3‘000.-
Reinigen/Sättigen Linoleum Elternschlafz. 2‘200.-
Tapete Wände Kinderzimmer  2‘000.-
Reinigen/Sättigen Linoleum Kinderzimmer 1‘600.-
Revision Ofen       500.-
Ersatz Lionleum Badezimmer  1‘000.-
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Innenausstattung
Therma Siedlungsherd   1‘500.–
7x hist. Drehlichtschalter à 50.–  350.-
5x hist. Steckdosen à 50.–   250.-
7x Porzellanfassungen Deckenlampen à 40.– 280.-
Armaturen Bad     200.-
Ablageregal Küche Nachbau  400.–
Spiegelschränkchen   200.–

1‘500.-
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280.-

250.-

350.-



Möblierung
Globus         200.–
4x Haefeli Stühle Horgen-Glarus à je 300.– 1‘200.–
2x 3M-Kommoden zweitürig à je 300.–    600.–
3M-Couch in Nussbaum + Polster   2000.–
Indi-Stehlampe    1‘200.–
Alfred Müller Tischlampe      400.–
2x Betten Alfred Roth 
mit Lattenrost und Matratze à je 1500.– 3‘000.–
2x Nachttische à je 200.–      400.–
2x 3M-Schränke à je 600.–   1‘200.–

200.-
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1‘200.-

600.-

1‘200.-

1‘200.-

400.-



Wer wir sind
Der Verein Ein Haus WOBA mit Sitz in 
Basel hat sich im Juli 2017 konstituiert. Der 
Vereinszweck besteht gemäss Statuten im 
„Erhalt des WOBA-Reiheneinfamilienhau-
ses der Architekten Hans Schmidt und Paul 
Artaria (Baujahr 1930) im Surinam 126 im 
Sinne eines bewohnbaren Baudenkmals.“

Benjamin Adler, Dr. phil. I,
Dozent am Institut Architektur der FHNW
Journalistische Tätigkeit im Bereich Architektur und Design; 
Mitinhaber der Designbutik, Geschäft für Vintage Design

Lukas Gruntz, Architekt MA FH
Verfasser Masterthesis zum Thema „WOBA 1930 - Das neue 
Wohnen in Basel“, Mitglied Komission für Denkmalsubventionen

Klaus Spechtenhauser, Dr. phil. I, 
Kunst- und Architekturhistoriker
Redaktor bei der Kantonalen Denkmalpflege Basel-Stadt; 
publizisische Tätigkeit im Bereich Architektur- und Kulturgeschichte

Kontakt
Mail: info@ein-haus-woba.ch

Adresse:
Verein Ein Haus WOBA
c/o Lukas Gruntz
In den Klosterreben 34
CH – 4052 Basel

Spenden
IBAN: CH76 0077 0254 1683 5200 1
Basler Kantonalbank, Postfach, 4002 Basel
Inhaber : Ein Haus WOBA, 4052 Basel
Vermerk: Im Surinam 126 + Bauteil
z.B. „Im Surinam 126 Holzfenster Wohnzimmer“

Spendenkatalog online 
www.ein-haus-woba.ch/spendenkatalog


